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Co) on'iUa rttrUt.

Bl.galle : Verkrümmung u. Kollung.

Eohrbusch.

Vicla idrasperma.
Cecid. Viciae Kieff. Nr. 601.

Lindebusch, Seiflforsholz, Sauer-

manii's Mühle, Carolath.

V. Cracca.

Phytoptus. Vgl. Nr. 283. Nährpfl. neu.

Fliess.

Cecid. Viciae Kieff. Nr. 597.

Promenade, Barnd'scheM., Carolath.

TJiplosis Loti Deg. Nr. 588. 2. St.

d, Nährptl.

Carolath.

V. teiiuifolia.

Cecid. Viciae Kieff. A'ergl. Nr. 595.

Nährpfl. neu.

Klopsch's Zieg., Oderwald.

V. dionetonoii.

Cecid. Viciae Kieff. Vergl. Nr. 595.

Nährpfl. neu.

Läsgen.

V. sejnam.

Cecid. Viciae Kieff. Nr. 600. Nährpfl.

neu f. Schi.

Cucave.

V. aatica. S.-Pfl.

Cecid. Viciae Kieff. Vergl. Nr. 595.

Nährpfl. neu.

Droschkau.

V. aiiyustifolia.

Cecid. Viciae Kieff. Nr. 595. 2. St.

Sorauer Ch., Holzmann's Zieg.,

Kontopp.

V. seijetalis.

Dijdoais Loti Deg. Vergl. Nr. 596,
Nährpfl. neu.

Holzmann's Zieg.

Cecid. Vtciae Kieff. Nr. 599. 2. St.

Hinter dem Pulverhause.

LatJiyrus pratensia.

Cecid. LaUigri Frauenf. Nr. 459.

Barnd'sehe M., Rohrb., Maugscht-
thal, Wittgenau,Carolath.

Cecid. Nr. 460. 2. St.

Walter's Berg.

Primus spinosa.

CeratoneonattenucUHniBremi.(Phytop-
tus Padi Xalepa). Vergl. Nr. 185.

Nährpfl. neu.

Läsgen.

Cephalomon moUe Breii/i, Nr. 187.

Rohrb., Pirnig.

C. hypocraterifonne (coiifiucns) Bremi
(Phytoptus similis Nalepa) Nr. 188.

Rohrb., Rauherei, Läsgen.

(Fortsetzung folgt.)

Beitrag zur Flora von Böhmen,
Von J. K h 1 e n a , Piag.

Potamogeton de usus L. In den kleinen Teichen ober dem Oel-

berger Bräuhause bei Braunau. In anderen Teichen in der Umgebung von
Braunau habe ich vergebens nach demselben geforscht. Im Jahre 1895 fand ich

ihn noch häuflg; voriges Jahr schon seltener, und in schwachen Exemplaren,
weil diese Teiche jetzt von Elodea canadeusis angefüllt werden, welche früher

dort fehlte.

P. c Dl p } e s s u s L. In der Umgebung von Braunau in den erwähnten
Teichen ; in beiden Teichen bei Ruppersdorf, im grossen bei Oelberg und in den
beiden kleinen ober dem üelberger Bräuhause.

P. r ufesce n s S c h r a d. In der Umgebung von Braunau, in den Teichen
bei Neusorge und Weckelsdorf, sehr häuflg.

C a r e x h i r t a L. i\ h i r t a ef o r m i s P e r s. Auf nassem Boden beim
Bahnhofe in Halbstadt.

Er i p h r u m p o l y s t a c h y u tu L. Auf einer nassen Wiese in der

Nähe von Halbstadt.

S c i rp u s T ah e r u a e in o n t a n i G >n e l. In einem Sumpfe bei Libice

unter dem Voskovrch.

..-J >i t ho X a n t It u m o d o r a t u »i L. rar. rerticillata r. n. Rispe

lang (über 1 '/^ dni), unterbrochen, die Zweige kurz, so dass die Aehrchen
anscheinend in, von eiiuuider entfernten Wirbel n stehen. — In der Kral. Obora
bei Prag.

— r(fr. puhiculniis v. n. Nicht nur die Scheiden, sondern auch der

Halm ist von nach abwärts gerichteten Härchen rauh. — Auf einem Holzschlag

bei Prelouc.
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Holen s III oll l ,s L. V. III oll i s s i 111 a Ji'cJib. (Vestnik Knil. ceskc spolec-

iiosti nauk XXIV. 1899). Auf nassen Böden in der Nähe des Waldes bei

Semin unweit von Prelouc, häufig mit Uebergängen; auf trockenen Rainen und
Feldern ist er fast kahl. Erinnert stark an H. lanatus L., mit welchem er

am angegebenen Fundorte wächst ; er ist jedoch nicht hybriden ürs])rungs.

— — /. jidcf'ida. Der Halm schlaft" eingeknickt, niederliegend und auf-

steigend, noch haariger als bei der vorhergehenden, namentlich an den Knoten.

Die Rispe locker und armblütig, mit abstehenden Aestchen. An demselben Fund-

orte, aber mehr im humösen Waldboden.
Po a p r a ( e ii ,s' / .s o. a n c e jJ s G a. u d. f. major. Am Elbeufer bei

Bodenbach in robustem Wachstum mit 6 mm langen 6— 7 blutigen Aehrchen.
Blätter fast l cm breit.

P u b u Ibo s a L. o i o i p a r a f. flaresreus. Die Blättchen der vege-

tativ gewachsenen A ehrchen sehr zahlreich, g a n z s c h m a 1 , fast fadenförmig

;

dabei ist die ganze Rispe gelblich gefärbt. — Nach Hackeis Mitteilung sah der-

selbe eine ähnliche Färbung dieses Grases an Exemplaren aus Ostindien. Auf
dem Bergabhang zwischen Letky und Podmoräni nördlicli von Prag, sehr häufig

mit Uebergängen in die typische Form.
Festiica o v i n a L. r. riilf/aris Koc/i. s h b c. ß) {flaucostaclii/n.

Aehrchen gescheckt angelaufen und bläulich bereift, wie bei F. Vulesiaca. Auch
die Zweigchen und Hauptachse des Blütenstandes bereift. Die typische Form hat

grüne und unbereifte Aehrchen. — In der Kral. Ub(n-a bei Prag ziemlich häufig!

Auf ausgetrocknetem Torfboden bei Krucemburk an mehren Orten (Koväi')!

— — aubr. y) subgfdttcesrens Hackcl. Die ganze Pflanze, namentlich die

Blätter und der Stengel unten (unterhalb der Knoten) bläulich bereift, wie bei

F. Valesiaca ; dabei sind die Aehrchen klein mit ganz kurzen Gi'annen, wie

bei F. pseudovlna. Gleich auf den ersten Blick (ebenso wie die sitbr. glauco-
stachya) der F. Valesiaca, doch stimmen die Blätter im Durchschnitte ganz mit

F. oi'iua überein. — Auf einem Feldrain beiHolesovic in Gesellschaft von F. Valesiaca.

Festuca s nie ata Ha ekel a) geiiuina sicbc. o) durior Hachel.
Die Blätter über 1mm breit, sehr steif und bläulich-grau, jedoch nicht bereift.
Die Zweige der Rispe kurz und an die Achse; angedrängt; infolge dessen ist die

Rispe dicht und gedrängt. Auftallend durch den robusten "Wuchs. — Bei Michels-

lerg unweit von Zernoseky ! Voskovrch bei Podebrady! — Auf beiden Fund-
orten auf grauem Lettenboden und entspricht die Färbung der Blätter dem
Substrate.

Festuca sulcata Hack, x rub r a L. (F. Murriana nt.) Steht habi-

tuell der F. suleata näher, von welcher sie sich morphologisch durch die geschlos-

senen Blattscheiden, flachen Halm- und halbflachen unterständigen Blätter, sowie

den ein wenig Ausläufer treibenden Wurzestock unterscheidet. Die unteren Blätter

ein wenig rauh, vielgestaltig, einige wie bei sideata, andere wie bei rubra oder

auch am Ende halbflach bis flach. Die Scheiden fast geschlossen. Die Halm-
blätter flach oder halbflach. Die Rasen lockerer, manche mit kurzen, aber

deutlichen Ausläufern. Von diesem Bastard muss man die Formen von F.

snlcala aus fettem Boden unterscheiden, welche die Boden- und zuweilen auch
die Halmblätter halbflach und manche davon auch ganz flach mit sogenannten
cellulae buUiformes haben. — Hier weisen auf den Einfluss von F. rubra die

geschlossenen Blattscheiden, die Vielgestaltigkeit der bodenständigen Blätter und
der ausläufertreibende Wurzelstock. Fundort: Auf einer Strassenbüschung,

welche von beiden Eltern bewachsen war, zwischen Brve und Ch}^"! bei Prag.

Fe s t u c a g lg a ntea Vi 1 1.x a r u n d i n a c e'a S cJt reb. ( F. F/eisvheri in.)

Nähert sich habituell der /". giganlea, von welcher sie sich durch die steifere und
geradestehende Rispe, die kürzeren und steifeien Grannen und einigermassen brei-

teren Aehrchen unterscheidet. — Da die F. armidinacea morphologisch der F. pra-
tensis nahe steht, so ist es klar, dass dieser Bastard sich sehr der F. Schliekuiiil

Grantzow (f. pratensis x gigantea) nähert, obzwar sich beide nicht decken. —
Da Bastarde am sichersten auf dem Standorte selbst festgestellt werden können.
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so kann ich — nach zwei Jahre hintereinander erfolgter genauer Besichtigung
des Standortes — diese Pflanze nicht als identisch mit f. (jiyantea x ijratensis

ansehen.

Auch Hackel neigt sich meiner Ansicht zu. Dass es sich in diesem Falle

um einen Bastardursprung handelt, davon legt auch der Umstand Zeugnis ab,

dass die Pflanze unfruchtbar geblieben ist und im zweiten Jahre verschwand. —
Die Grannen ungleich lang; einige kaum so lang als die Deckspelzen, andere
von deren Länge ; nur ausnahmsweise länger, dabei ziemlich steif und gerade

:

manche eingeschlagen. Die Aehrchen lanzettlich-länglich bis eiförmig-läng-

lich. Die Scheiden des oberen Blattes reichen recht nahe zur Rispe. Die
Blätter sind ein wenig graublau, minder weich, aber die hervorragenden Nerven
sind nicht so dicht, wie bei arundinacea. Die Rispe ziemlicli aufrecht-

stehend, deren Aestchen steif, am Ende etwas überhängend. Standort: In
einem Holzschlag unter Gebüsch bei Prelouc zwischen den Eltern in einigen

1 Meter hohen Stöcken.

Brom HS com ni utattfs Schrad. f. coarctuta ILuchel f. n. Rispe ge-

drängt, dicht, die Aestchen viel kürzer als gewöhnlich. — Auf gutem Boden bei

Holesovice

!

Brom US moJlis L. v. fciJUat'. Die Grannen zurück gebogen, tiefer

eingesetzt (in * 5— '/* und noch niedriger), die Deckspelzen infolge dessen mit
längeren Zipfeln zugespitzt, elliptisch-länglich. Die Aehrchen sind schmaler,

länglich-lanzettlich, 3— 4mal länger als die obere Hüllspelze, die Vorspelze ge-

meiniglich gleich lang wie die Deckspelze, so dass ihr bewimpertes Ende zwischen
den Zipfeln der Deckspelzen hervorragt. Die Letzteren sind kahl, glänzend und
breitweisshäutig. — Durch die spreizenden und tiefer (niedriger) eingesetzten

Grannen erinnert diese Pflanze an südliche Arten, namentlich an B. Lloijdi-
aniiäy welche jedoch viel grössere und kurzgestielte Aehrchen, ferner eine

dichte und straussförmig-zusammengedrängte, aus gewöhnlich einährigen Aestchen
gebildete Rispe hat. — Bei dieser Varietät ist jedoch die Rispe, wie bei dem
typischen Br. mollh, länglich, nicht besonders gedrängt und sind die Aeste teils

lährig, teils 2— 5, ja auch 7ährig. — Von unseren verwandten Arten hat ver-

kehrte und tiefer eingesetzte Grannen auch Br. patidtis M. K., sowie der, aus

dem Süden eingeschleppte Br. squarrosus. Jener hat aber grössere Aehrchen,
die Aeste der Risjoe sind verlängert, gewöhnlich 1— 2 ährig inid überhängend.
Die Deckspelze ist bedeutend länger, als die Vorspelze. Auch Br. sjiiarrosifs

hat lährige, kurze und überhängende Aeste und bedeutend grössere Aehrchen,
als bei dieser Varietät (dieselben sind gewöhnlich 10 -20 blutig). — Die Ein-

diehung der Grannen pflegt zwar von der Witterung abzuhängen, hier jedoch

habe ich diese Form während zweier Jahre in zahlreichen Rasen und in Gesell-

schaft von Br. mollis typ., Br. mollis v. leiostachi/s und Br. patulus beobachtet.

Ich halte dafür, dass es sich hier um eine Uebergangsform in die südeuropäi-

schen Arten aus der Üektion Lloydianus und itdermediiis handelt. — Fundort:
In der Krälovska Obora bei Prag, auf einem Brach fehle, wo die nassen Stellen

durch aufgefülirten Schutt erhöht wurden.
Brom US mollis L. f. Iti.M-a. Die Rispe auffallend locker, aus ver-

längerten, einährigen und abstehenden Aestchen bestehend. Die typische Form
hat eine aufrechte und gedrängte Rispe. Habituell erinnert diese Form an Hr.

commutatusSchrad. Auf einer feuchten, schattigen Stelle im sog. Hajecek
in der Kral, Obora bei Prag.

Lolium perenne L. r. er i statu Ball. Da bei dieser Varietät die

Aehichen öfter einseitig zusammengestellt sind, pflegt das obere Internodium

des Halmes sichelförmig eingebogen zu sein; infolge dessen ragt dann dieses

Internodium aus der Blattscheide hervor (f. cur rata). Ich habe dies an
Exemplaren aus der Kräl. übora bei Prag und aus Saar (Zd'är) in Mähren
beobachtet.

Juncus squ arrosu s L. Auf einer nassen \^'iese bei Halbstadt mit

Juncus supinus Moench.
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AU in Dl rill edle L. Im Getreide bei Pfepych unweit von Opocno und
bei Braunau mit reichblütliigen Dolden und wenigen Zwiebelchen, wodurch es

habituell an A. sphaerocephalHni erinnert.

Cephalanthera Italiens Ricli. In einem lichten Haine bei Kosor in

der Nähe von Prag.

Sagittar ia sa<iittifoiia L. v. ohtasa Jiolle. In ungeheurer Menge
im grossen Teiche beim Oelberger Bräuhause in der Nähe von Braunau mit

Uebergängen in die typische Form. Manche Blätter ähneln durch ihre Gestal-

tung den Blättern der Seerose. Interessant ist, dass diese Form am Ufer und
in der Nähe des Ufers wächst; je weiter in der Tiefe, desto mehr gingen die

Pflanzen in die typische Form über.

Offenbar eine Form des trockenen Bodens.

Elodea Canadensis Rieh. In den Teichen oberhalb des Oelberger

Bräuhauses bei Braunau. Die Pflanze erschien hier erst in der letzten Zeit,

denn im J. 1895 habe ich dieselbe in der ganzen Gegend noch nicht gefunden.

Dieselbe vermehrte sich hier so stark, dass sie den Potamogeton compressus und
i/eusus, welche diese Teiche früher anfüllten, fast ganz verdrängt hat. Es ist

genug auffallend, wie die Pflanze hierher gelangte. Ihre Standorte sind hier

kleine Teichlein (Wasserreservoirs), in welche bloss ein kleiner Bergbach mthidet.

Höchst wahrscheinlich erfolgte die Einschleppung durch Fischansatz.

Chenop od iiiin poly spermuni L. v. ohtus ifolia Gaud. In Böh-
men kommt, soweit ich beobachten konnte, diese Form nur selten unter der

typischen Form acutif olia Ascit, vor.

So auf Schutt in der Krälovskä Obora und auf dem Moldauufer „na
^laninäch" bei Prag.

— — V. liohlenae Murr (in litt.). (In Baenitz's Herbarium europaeum,

Jahrgang XXIII.) Die unteren und mittleren Blätter (besonders am Haupt-

stengel) breit dreieckig, am Grunde mit 1 — 2 (seltener 3) Zähnen, oft dreilappig,

bis spiessförmig.

Erinnert habituell sehr an den Einfluss von Ch. hijhridum.

Ich habe die Pflanze während dreier Jahre beobachtet und gefunden, dass

sie von Jahr zu Jahr mehr zur ursprünglichen Form zurückkehrt; ausserdem
widerspricht der hybriden Provenienz auch der Umstand, dass die Pflanze sehr

reich fruchtet und dass die Samen denen von Cli. polyspermum vollkommen
gleichen. Die Entstehung dieser Form erkläre ich mir folgendermassen : Auf
dem Fundorte war ursprünglich eine nasse, häufig überschwemmte Wiese, welche

durch aufgeführtes Erdreich um '/3 Meter erhöht wurde. Cli. polyspei-midii hat

hier den ganzen Boden überzogen, vermehrte sich in ungeheurer Menge und
wuchs sehi' üppig. Von Jahr zu Jahr nimmt diese üeppigkeit jedoch ab.

Fundoi't: In der Kräl. Obora bei Bubenc unweit von Prag.
— — var, lud da Murr (in litt.). Die Blätter dünn und geschmeidig,

beiderseits, namentlich an den Nerven, auffallend glänzend.

C heno p d i u tn f i ci f ol i u in S iv. Auf Schuttboden in der Kräl. Obora
bei Prag ; in der Nähe des Lagerhauses bei Holesovic (Prag) ; bei Pi'elouc

!

Kosif bei Leitomysl (Zornig)!

— — rar. integr ifolia Murr (in litt.). Blätter ganzrandig , nur

die unteren ein wenig lanzenförmig.
— — var. in i er p) h y IIa Murr (in litt.). Blätter sehr klein und

ganzrandig. Analoge Formen kommen bei Ch. ndvaria, alhmn und murale vor.

Ch. alba III X fielfol tu in Murr. Bei Prag zwischen den Eltei"n. Bei

Leitomysl (Zornig).

C h e n p d i u in alh u ni L.

a) lanceola fifni 2Iu ehlenh.
b) viride Moq.
c) strictutn Kras.
d) 17t ier ophyllu in Mo q.

e) ad suhhasfaf HUI Kra^. vergens.
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Alle diese Formen — mit Uebergängen — in der Umgegend von Prag :

auf den „Maniny'", in der Krälovskä Obora und bei Dejvice.

Ch. opit l if olium Sehr ad. In der Krälovskä Obora und bei Dejvice

nächst Prag. Bei Leitomysl (Fleischer).

rar hetulifolia Murr. Bei T^'niste.

— — rar. mucromilata Beck. Auf nassem Boden bei Holesovice

(Prag).

Ch. album x opulif oli um. Ziemlich häufig bei Prag; auch bei

Leitomysl und Tyniste (Fleischer)

Bnmex ohtusifolius L. h. agr estis Fr. In einem Graben am Fusse

des Spitzbergs bei Halbstadt.
— aquatictis L, Am Flussufer bei Halbstadt häufig.

— ohtusifolius X crisj)us. Häufig auf der Holesovicer Insel bei

Prag, bei Uoztoky und bei Prepychy unweit von Opocno. Am zuletzt ange-

gebenen Orte aber ohne die Eltern.

PhytP.uma orbi ciliare L. Auf humösen Wiesen in der Nähe des

Wäldchens „Chropotin" bei Bolehost in der Nähe von Opocno.

Tragopogon 2)ratensis L. f. tortilis Meg. In Weingärten bei

Zernoseky.

Chrysanthemuni l eucanthemum L. h) incisum. In der Krälovskä

Obora bei Prag auf Schutt, häufig.

Änthem is Butheni ca M. B. Am Elbeufer bei Lobosic.

Artemisia ahsi ntJiium. In einem Bauerngarten in Neusorge bei

Halbstadt gebaut und verwildert. Anderwärts habe ich diese Pflanze in der

Umgegend nicht gesehen.

Art emisia annua L. Sehr häufig auf Schuttboden in der Nähe des

Holesovicer Bräuhauses bei Prag (verwildert).

Senecio vulgaris L. Auf dem Eisenbahndamm bei Halbstadt habe ich

die Form gefunden, weiche die äusseren Schuppen des Aussenkelchs — in der

Anzahl von 10 und mehr — breit lanzettförmig und etwa bis zur Hälfte der

inneren Schuppen reichend hat. Hierdurch erinnert die Pflanze an S. vi scosus,
da sie sonst aber normal ist, kann auf hybriden Unsprung nicht geschlossen

werden ; eher auf eine abnormale Entwickelung.

Senecio silvaticus xviscosus (S. viscidulus Scheele). In einem Holz-

schlag oberhalb Krivice bei Tyniste; in einem Holzschlag oberhalb Prepychy in

der Richtung gegen Zähornice bei Opocno ; an beiden Orten häufig mit den Eltern.

Centaurea jacea L. h) decipiens (Thuill. sp.) c) p raten s i s (Th uill.

sp.). Bemerkenswert ist, dass die C. Jacea a) vulgaris in einigen Gegenden,
namentlich in Mittelböhmen, einen ziemlich konstanten Typus bildet ; nur selten

hat sie die Blättchen des Hüllkelchs mehr geschlitzt. Wo ähev praten si

s

(in Ostböhmen stark verbreitet) vorkommt, variiert dieselbe bedeutend. Ich be-

trachte die C. decipiens als eine Uebergangsform zwischen p raten s is und
jacea typ., obzwar sie nicht hybriden Ursprungs sein muss, trotzdem, dass

decipiens häufig dort vorkommt, wo pratensis vmA. jacea typ. wachsen, z.B.
bei Braunau und in Vojenice bei Opocno.

C. d e c ipi i e n s ist überhaupt vielgestaltig; manchmal hat sie die Blättchen
des Hüllkelchs breit und bloss aufgeschlitzt, manchmal wieder gefranst, mit
ziemlich grosser Spitze, wie bei pr aten si s.

Ci r s i u m ol er ac eu m x r i v ul a r e. Auf Wiesen bei Halbstadt,
ziemlich häufig mit den Eltern.

Lappa major x tomentosa. Auf dem Bahnhofe bei Bolehost
nächst Tyniste mit den Eltern.

C a r d uns 2^ ^t' son at a J a c q. Am Bache in Halbstadt.

Valeriana officinalis L. h) anyustifolia Vahl. Geltsch-

berg bei Leitmeritz.

Physalis puria na L. Auf Schuttboden in Dejvice bei Prag (verwildert).
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Ve r n i c a c h a in a e d r y s L. r a r. l a /» i ifol i a Ha yn e. An einer

sehr schattigen und feuchten Stelle im Wäldchen hei Klecany in der Nilhe von
Prag. An lichteren und trockeneren Orten geht diese Varietät in die typische

Form über.

M e n t h a s i l v c st r i s x a q n a i i c a (capitata) (31. nepetoU/es Lej.).

Am Teiche im Schlossparke zu Sanftenberg sehr hänfig unter den Eltern.

Thymus lanuyinosus MiU. f. a Ih if l o r a. Bei Radotin in der

Isähe von Prag mit der typischen Form.
Thymus any nsti folin s Fers. Auf Sandboden bei Semin nächst

Prelouc.

Stach ys alp'ina L. Geltschberg bei Leitjneritz.

Glohularia vulgaris L. Anhöhe bei Zernoseky in der Richtung

gegen Michelsberg.

Adonis veriialisL. Auf lichten Waldabhängen bei Hled'sebe in

der Umgegend Prags.

Thlaspi alpestre L. Auf dem Eisenbahndamm der Staatsbahn in

der Krälovskä Obora bei Prag.

Caps eil a hursa pastorisL.f. apdala. In der Kral. Obora bei Prag
häutig. Die Pflanze ist auffallend blassgrün.

Arahis h r a s s i c a ef o rniis WaUr. Oeltschberg bei Leitmeritz.

Er y s i m u ni h i e r a c i foliu m L. Steinige Ufer der Elbe bei Leitmeritz.

E r y sim u m Panno n i c u m Cr a n t z. Gletschberg bei Leitmeritz,

Diplotaxis muralis DC. v. dentata Tausch. Felder bei Ober-

Bei'kovice.

HelianfhuiH vineale Pers. Kalkige Abhänge bei Kosor in der

Umgebung Prag's.

Montia rivularis Gmel. An einem Bächlein bei Halbstadt.

Spergula Morisonii Bor. Felsen bei Letky nördl. von Prag.

AI sine tenuifolia Wahl. h. viscosa (Schreb. sj).). Auf kalkhaltigen

Abhängen bei Hled'sebe nördl. von Prag, häufig.

Cerastium hr achypetalum DC. v. glandulosa Koch. Auf Felsen

in der Särka und bei Letky in der Umgegend Prag's, häufig.

Es ist interessant, dass nur diese Fonn in Böhmen verbreitet ist; f. eglan-
dulosa wurde bei Prag bloss als Seltenheit gefunden. In Mähren, Ober-

und Niederösterreich ist die Var. glandulosa seltener.

C er a st i u in glut inos um Fr. ß. p allen s Schultz. Auf trockenen An-
höhen bei Ounetice nächst Prag.

Cerastium triviale Lk. h. nenioralis Uechtr. Erinnert habituell

an Holostewn mnhellatnm. In einem Wäldchen bei Brve in der Nähe Prag's

(auf Sandstein).

D i a n t h u s süperb u s L. bei Opocno.

Silene dichotonia Ehrh. In einem Kleefelde beim Dorf Wiesen in

der Nähe von Halbstadt.

G e r an i um 2)raten se L. f.parviflora. Kronblätter so lang oder

kürzer als der Kelch, blasslila. Beim Bahnhofe in Halbstadt.

Die von Celakovsky (Prodr.) unter dem Namen lUacinum beschriebene

Form hat zwar ebenfalls blasse Blüten, aber Kronblätter, welche zweimal länger

sind als der Kelch.

Epilobium parviflorum Schreb. f. verticillata. Die Blätter

mit Ausnahme der obersten zu 3 in Wirtein. Sehr häufig mit der typischen

Form bei Leckä in der Nähe von Castolovice.

Ep ilobi u m p a r r i fl o r u m x m onta n u m. In Gesellschaft des

Vorhergehenden.

Epilobium Lamyi Schultz f. verticillcita, Blätter zu^ dreien

in Wirtein, länger gestielt. Geltschberg bei Leitmeritz.

B up l e u r u m r o 1 1< n d i f o l i u m L. In Weingärten bei Zernoseky.

B u j) l e ur u m Ion g i f ol i u m L. Gemeinschattlich mit Vorigem.
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Ayelica silvestris L. v. delfohlea. Blätter rhorobisch oder rhom-
bisch-eiförmig, nur ein wenig länger als breit und tief eingeschnitten. Auf der
AA^iese hinter der Mühle bei Prepychy in der Nähe von Öpocno mit liäufigen

Uebergängen in die typische Form (J. Krälicek !).

S ca ndix pecten veneris L. Auf Feldern bei Ober-Bei'kovice häutig.

Myr rhis o clor ata Scop. Auf dem Bergabhange und auf der Wiese
bei Ruppersdorf in der Nähe von Bi'aunau.

S e dti m s ]) u r i u m M. B. In der steinigen Terasse an der Strasse von
Halbstadt nach Police; wahrsclieinlich verwildert.

Bosa turhinata Ait. Auf Anhöhen in der Nähe von Weingärten
bei Zernoseky.

Bosa ulplna L. Sehr häufig auf Berglehnen zwischen Braunau und
Halbstadt, namentlich oberhalb des Oelberger Bräuhauses. (Forts, f.)

Bemerkungen zu den „Cyperaceae (exclus. Carices)

Restionaceae et Juncaceae exsiccatae."
von A. K n e u c k e r.

IV. Lieferung 1902.

(Schluss.)

Nr. 107. Cfjdthochaete diaridra (M. Br.) Nees in Lehmann, PI.

Freiss. II, p. 86 (1846—47) = Carpha diamlm B. Br. Prodr.

Fl. N. Holl., p. 231 (1810).
Auf S a n d s t e i n h ü g e 1 n und besonders auf T r i e b s a n d im Port Jackson

Distrikt bei Sydney in New South Wales in Australien.

Ca. 30- 60m ü. d. M.; Nov. 1900. com. Direktor Maiden.

Nr. 108. 31esonielaena deusta (It. Br.) Benth. Fl. Austr. VII,

p. 379 (1878) = Carpha deusta B. Br., Prodr. Fl. N. Holl.,

p. 230 (1810) = BJiijncJwsp07'a deusta Sprenq., Syst. veg. I,

p. 195 (1825).

Häufig auf Sandsteinhügeln im Port Jackson Distrikt bei Sydney in

New South Wales in Australien.

Ca. 30—60m ü. d. M.; Okt. 1900. com. Direktor Maiden.

Nr. 109. ScJioenus turbiiiatus (JR. Bf.) I*oiret in Enc. meth.,

Suppl. II, p. 251 (1811) = Chaetospora turhinata B. Br., Prodr.

Fl. N. Holl., p. 232 (1810).
Häutig auf Sandsteinhügeln im Port Jackson Distrikt bei Sydney in

New South Wales in Australien.

Ca. 30— 60 m ü. d. M.; Okt. 1900. com. Direktor Maiden.
Wenn wir die Gattung Schoenus auf unseren einheimischen Schoenus nigri-

cans basieren, so kann von den hi«r unter Nr. 109— 114 ausgegebenen Cyperaceen
nur Schoenus turbiiiatus bei Schoenus belassen werden, da die übrigen durch

gewisse Eigentümlichkeiten im anatomischen Bau beträchtlich abweichen ; da

aber meine diesbezüglichen Untersuchungen noch nicht vollständig abgeschlossen

sind, führe ich die betreffenden Arten vorläuhg noch unter Schoenus an. Palla.

Nr. 110. Schoenus brevifoUus IL Br. Prodr. Fl. N. Holl., p. 231(1810).
Häuhg auf Sandstein hü geln im Port Jackson Distrikt bei Sydney in

New South Wales in Australien.

Ca. 30—60m u.d.M.; Okt. 1900. com. Direktor Maiden.

Nr. 111. Schoe^iuH tenuisshnns (J. 2>. Hooh'.) Benth. Fl. Austr. VII,

p. 365 (1878) = CJiaetospora tenuissuiui J. D. Hooker, FI.

Ta.sm. ri, p. 81, t. 140 P, (1860).
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